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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Thorn, Borftädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Seed) 1,50 Mark. 
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Dienſtag, den 1. November 


Auswörts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. ni 


1898 


Für die Monate 


Kovember 
Dezember 


| abonnirt man auf die 

| Thorner Zeitung 
dei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

I Mk, ee 

Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Don der Kaiſerreiſe. 


Unſer Kaiſerpaar ifi am Sonnabend in Jeruſalem 
Ungezogen. Der Kaiſer, welcher Won den Tag zuvor Beien 
Stunden im Sattel geweſen war, legte die ganze Strecke von 
Jaffa aus mit der Kalſerin zu Pferde zurück. Die Hitze hat 
doch zugenommen, das Thermometer wel, (e im Schatten 34 Grad. 
Bereit unterwegs wurden den Majeſtäten Ovationen zu theil. 
Auf eine Anſprache der deutſchen Koloniſten von Savona 
erwiderte der Botter. er freue Bé daß die guten Beziehungen, 
delche er mit dem Sultan Abdul Hamid und dem osmaniſchen 
Veiche unterhalte, auch den Deutſchen im Orient zu Gute kommen. 
Ae mehr die Deutſchen in der Levante an der Heimath feſt⸗ 
Nen um jo mehr würden fie für das türkiſche Reich ein 
kulturförderndes und nützliches Element bilden. Weil der Sultan 

$ erkannt habe, laſſe derſelbe den Deutſchen in feinem Reiche 
emen wohlwollenden Schutz zu theil werden. Eine Deputation 
der Templer überreichte dem Kaiſer vier Aquarelle, die „ihre 
Rolonten darſtellen. In der Stadt Ramleh waren alle Häuſer 
mit Fahnen in den deutſchen und türkiſchen Farben geſchmückt. 
eber dem Rathhaus erhob ſich ein Transparent, auf welchem 
der Willkommengruß in deutſcher Sprache dargebracht wurde. 
Hi Abend war das Rathhaus und ein großer Theil der Stadt 
set beleuchtet. 

Ganz Jeruſalem trägt ein feſtliches Gepräge. 
m Einzuge des Kaiſerpaares dränzten ſich lebhafte, freudig 
kette Menſchenmaſſen in den engen Straßen. Am Jaffa⸗ 
dor empfingen die türkiſchen Paſchas die Majeſtäten, und die 
Nuſiltorps jpielten deutſche Weiſen. Türkiſches Militär bildete 
Spalier. Vom Jaffathor begaben der Kaiſer und die Kaiſerin 
fg zu Fuß nach der hl. Grabeskirche, auf dem ganzen 
Go jubelnd begrüßt. Später fand auf dem Deutſchen Konju- 
e der Empfang der türkiſchen Behörden, des Conſular⸗Corps 
und der Archimandriten durch das Kaiſerpaar ſtatt. Am Sonntag 
gen die Majeſtäten nach Bethlehem und wohnten dem 
die esdienſte in dem Kirchlein des Jeruſalemsvereins bei. Den 
. batte der Kaiſer gegeben: Johannes 1, 14: „Und 

Wort ward Fleiſch und wohnte unter uns u. ſ. w.“ Nach 


er — 


g Trübe Jahre. 
- Erzählung von G. v. Schlippenbach. 
Nachdruck verboten. 


(6. Fortſetzung.) 
D Der kleine Kerl zögert etwas ängſtlich, dann trippelt er mit 
R ficheren, ſchwankenden Schritten aus den beſchützenden Armen 
be in die ën erwartenden der Schweſter, und jubelnd halten 
di ſich umſchlungen. Wie wird Bé die Mutter freuen! Sie haben 
eil heimlich die Ranſt geübt, ſeit einigen Tagen, das 18 Haralds 
burtstagsgeſchenk !! — 
E as ei ee e, Nene . Fan 
w nicht gleich der geliebten Mama zu zeigen. 
N bat geſtern das große Lehrerinnen-Examen glänzend beſtanden, 
Ka; toftbare Zeugnſß darüber befinbet ſich wohlgeborgen in der 
Ge ihres Kleides und fie fühlt oft danach, um ſich ihres 
Sagen zu vergewiſſern. — 
da n wird fie Etwas erwerben können für die arme Kranke, für 
bp derlei, fie wird für ſich felbſt ſorgen und nichts mehr 
Cd Seit Haralds Geburt iſt die ſchon früher oft leidende 
ep ER 1 e = éi . ſei = Leg? ge er 
allein, wie krank fie em nter hat ſie kaum 
k Bett verlafien, Benita hat manche Nacht bei ihr gewacht und 
WI Dien Stunden fleißig zu ihrem Examen gelernt. Sie 
(réi 80 in den letzten Tagen merkwürdig wohl, ſodaß ſie für 
allen Zeit aufſtehen kann. Heute liegt fie im Salon mit den 
bat H Zeien Möbeln, der nicht jo ſchäbig, wie gewöhnlich 
Frein. Der warme, frohe Junitag lacht zu den beiden Fenſtern 
und Alles erſcheint guter Laune. Benita hat die Kranke 
N. au e uchette gelegt und es ihr en und 
Alam auf die Couch Lk d es ihr mit Deck 
f uem o t! dort ruht ſie jetzt unter dem e, das 
9 1 j 
se emach fü Bild 
Aw" än, junge Braut darſtellt. Auf dem Tische neben ihr 
Die ein Glas mit wundervollen Marſchall Niel - Staten, 
i ge en ge „als er ihr 
vi Be ihr heute Morgen gebracht, als er ihr Glück 


dem Gottesdienſt ging die Weihe des neuen Waiſenhauſes auf 
dem Oelberge vor ſich, die programmgemäß verlief. Die Feier 
ſchloß mit einer Beſichtigung des Hauſes, worauf das Kaiſerpaar 
nach Jeruſalem zurückkehrie. 

Es liegen noch folgende ausführlicheren Meldungen vor: 

Jeruſalem, 29. Oktober. Vom Zeltlager bei Bab-el« 
Wad erfolgte heute der Aufbruch um 6 Uhr Morgens. Durch 
die reichgeſchmückten Straßen langte der Zug mit den wehenden 
Standarten der Majeſtäten kurz nach 11 Uhr Vormittags in dem 
im Norden der Stadt errichteten Zeltlager an. Nach einge ⸗ 
nommenem Frühſtück begaben ſich die Majeſtäten vom Jaffathore 
aus zu Fuß zur Grabeskirche, an deren Eingang dieſelben 
von der römiſch⸗katholiſchen, griechiſch-orthodoxen und armeniſchen 
Geiſtlichkeit empfangen wurden. An der Spitze der römiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichkeit hielt der lateiniſche Patriarch 
Monſignore Piavi folgende Anſprache: „Die andächtige 
Huldigung, welche Euere erhabenen Majeſtäten unſerem Erlöſer 
darzubringen gekommen find, iſt ein jo großer Akt der Frömmig⸗ 
keit, daß er zur Bewunderung auffordert, denn derſelbe beweiſt 
das tief veligiöie Gefühl, von welchem Euere Majeſtäten beſeelt 
ſind. In einer Zeit veligiöjee Indifferenz iſt das Beispiel, 
welches Euere Majeſtäten hierdurch geben, wahrhaft erhaben und 
wird nicht verfehlen, von den glücklichſten Folgen zu ſein für das 
Anſehen des chriſtlichen Namens. Sicherlich wird der barmherzige 
Gott über Euere erhabenen Majeſtäten ſeinen reichſten Segen 
ausgießen. Unſere innigſten Wünſche und Gebete erflehen für 
Euere Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten Wohlfahrt, Glück 
und langes Leben zum Ruhme Gottes und zum Beſten des 
Volkes, welches die Vorſehung Euerer Majeſtäten gerechter und 
weiſer Leitung anvertraut hat.“ — Auch der griechiſch orthodoxe 
und armeniſche Patriarch hielten Huldigungsanſprachen an die 
Majeſtäten, welche hierauf die Grabeskirche durchſchritten. Von 
der Grabeskirche begab ſich das Kaiſerpaar nach der neuerbauten 
evangeliſchen Erlöſerkirche, wo Cultusminiſter 
Boſſe eine Anrede hielt. Die Majeſtäten beſichtigten hierauf 
eingehend die Erlöſerkirche, wobei ſie zahlreiche zu dieſer Feier 
wos Jeruſalem gekommene Perſönlichkeiten anſprachen. Um 
6 Uhr fand im deutſchen Conſulat der Em pfan des Conſular⸗ 
Corps, der türkiſchen Notabilitäten, der drei Patriarchen und 
ſonſtiger kirchlicher Würdenträger ſtatt. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem katholiſchen Patriarchen von 
Jeruſalem Monſignore Piavi den Rothen Adler Orden erſter 
Klaſſe, dem Weihbiſchof Monfignore Appodia und dem 
Euftoden der terra santa Pater Aurelio den Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern. Der griechiſche Patriarch von 
Jeruſalem Monſignore Domtanos erhielt den Kronen-Orden 
erſter Klaſſe mit Brillanten, der armeniſche Patriarch Monſignore 
Vehabedian den Kronen⸗Orden erſter Klaſſe. 

Nach Ankunft des Kaiſerpaares in Jeruſalem wurden 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Sultan herzliche Depeſchen 
gewechſelt. 

Jeruſalem, 29 Oktober. In ber Begrüßungs⸗- 
anſprache, die Cultusminiſter Dr. Boſſe heute Nachmittag 
bei der erſten Beſichtigung der evangeliſchen Erlöſerkirche unb 
der Huldigung durch die deutſche evangeliſche Gemeinde auf dem 
Muriftan an die Majeſtäten richtete, gedachte der Miniſter zu: 
nächſt der geſchichtlichen Erinnerungen, die ſich an dieſe Stätte 
knüpften. Er rief den Zeitpunkt ins Gedächtniß zurück, als am 
m BBB 


Er weiß es von früher, es ſind ihre Lieblingsblumen, aber 
er benkt nicht daran, daß ihr ſüßer Duft fie an ihr verlorenes 
Heim erinnern muß, an den Garten von Angereſen; dort blühten 
ſie in üppiger Fülle auf den ſchöngepflegten Terraſſen. Er ſieht 
es auch nicht, wie ſie eine heiß emporquellende Thräne zerdrückt, 
damit er fie nicht bemerkt; dann geht er fort und verſpricht zu 
Mittag wiederzukommen. Nun liegt ſte ſehr matt und ſtill auf 
der Couchette, hat die Augen geſchloſſen und athmet den feinen 
und doch ſtarken Duft der gelblichen Blüthen ein, die zu ihr von 
ferner Jugend ſprechen, von vergangenen, lichten Tagen. Sie 
ſühlt ſich ſehr krank und weiß, daß es nicht mehr allzu lange mit 
ihr dauern wird. In den langen, ſchlafloſen, qualvollen Naͤchten, 
wo fie fieberheiß auf ihren Kiffen liegt fühlt fie den Tod langſam, 
ganz langſam heranſchleichen. Sie fürchtet ihr nicht, fie ſieht 
ihn vielmehr wie einen guten Freund an, der ſie heimwärts 
leiten wird, wo Alles licht und hell iſt und die graue 
Farbe ihr nichts mehr anhaben kann. Nur der Gedanke an die 
Kinder, au den kleinen hilfloſen Buben, an das eben erwachſene 
Mädchen fällt ihr ſchwer aufs Herz, auf das kranke Herz, dem 
jede Erregung ſchadet. Da ſitzt Benita lernend am Tiſch, und 
fie liebkoſt mit den müden Blicken das blonde, geſenkteſ Haupt: 
„Benita. Geſegnete!“ denkt ſie ſtill bei ſich. Sie hat 
ihren Charakter unter ihren Augen ſich entwickeln ſehen, ſie weiß 
wie edel und treu ihr Herz iſt, wie feſt ſie daſteht, trotz ihrer 
großen Jugend, und daß ſie im Stande iſt, Harald die Liebe der 
Mutter zu erſetzen. „Im Schatten erblüht!“ denkt ſie, und doch 
fo finnig, ſo weiblich und zart, jo ſelbſtſtändig, fo brav und be 
ſcheiden. Die letzten Wochen waren anſtrengend durch die Vor⸗ 
bereitungen zur Prüfung, die Kranke wußte nicht wann die 
Examina zum Abſchluß kommen; denn das junge Mädchen 
hatte es ihr abſichtlich verſchwiegen, um fie nicht aufzuregen, der 
Arzt hatte ihr eingeſchärft, ſtreng darauf zu achten. — 

„Ma—mal! — Ma—ma!“ Sie öffnet die Augen. Da 
Reben an der Schwelle ihre beiden lieben Kiner und das gute, 
alte Geſicht Linas lächelt im Hintergrunde. 


7. November 1869 Kronprinz Friedrich Wilhelm, nachmals Naiſer 
Friedrich III., dieſen Grund und Boden für die Krone Preußen 
feierlich in Beſitz nahm. Er erinnerte an die hingebende Wirk⸗ 
ſamkeit des Johanniterordens, die in früheren Jahrunderten von 
hier ausging, an die Rieche Sancta Maria Latina major, die 
einſtmals hier ſtand und nun auf des Kalſers Befehl als 
evangeliſche Erlöſerkirche neu erſtanden, der Einweihung harre. 
Dankbarkeit und Freude erfüllte die evangeliſchen Chriſten 
Paläſtinas, Deutſchlands und der ganzen Welt, daß die Safer: 
lichen Majeſtäten durch ihre Anweſenheit dieſem geſchichtlich 
bedeutſamen Vorgang die höchſte Weihe verleihen. Hier und im 
Vaterlande dringen aus unzähligen deutſchen Herzen heiße 
Segenswünſche für die Kaiſerlichen Majeſtäten zum Himmel 
empor. Wie jetzt, wo dank dem Weltfrieden, der durch des 
Kaiſers Weisheit und Macht bewahrt blieb, das Kaiſerpaar hier 
fern vom Vaterlande zu einem Werke des Friedens weile, fo 
möge, ſchloß der Redner, Jeruſalem und die Erlöſerkirche immerdar 
eine Stätte des Friedens bleiben. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 29. Oktober. 


Zum Jubiläum des Königs Albert ſchrieb 
der „Reichsanzeiger“: Am heutigen Tage blickt Se. Majeſtt der 
König von Sachſen auf eine 25jährige, reich geſegnete Regierungszeit 
zurück. Se. Majeſtät der Raijer mit den verbündeten Regierungen 
und das geſammte Vaterland fühlen ſich in dem aufrichtigſten 
Wurſche vereint, daß der erlaubte Monarch noch viele Jahre 
feines hohen Amtes in ungeſchwächter Kraft zum Wohle feines 
Landes nnd des deutſchen Relches walten möge. 

Die Hochzeit der Tochter des Königs Wilhelm von 
Württemberg, der Peinzeſſin Pauline, mit dem Erbprinzen 
Friedrich zu Wied fand am Sonnabend Mittag in Stuttgart 
ſtatt. Die kirchliche Trauung erfolgte tm Reſidenzſchloſſe unter 
feierlichem Glockengeläute und Kanonenſalut. Zwetundzwanzig 
fürſtliche Paare geleiteten das Brautpaar. Eine Galatafel be⸗ 
ſchloß die Feier, zu welcher auch die junge Königin Wilhelmina 
von Holland mit ihrer Mutter erſchienen war. ee 

Aus Anlaß der Großjährigkeit des Prinzen Georg 
von Cumberland ſchreibt die welfiiche Volksztg., daß der 
Prinz nie auf ſein „rechtmäßiges Erbe“ Hannover verzichten 
werde. 

Die Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
im deutſchen Reiche betrug in der Zeit April⸗September d. J. 
364 343 744 M. (gegen das Vorjahr mehr 29 484 588 M.) 
Spielkartenſtempel 701 408 M. (mehr 20 710 M.) 

Dem kommenden Reichstag wird die Vorlage betr. 
die Erhöhung der Gehälter der vier Staatsſekretäre des Reichs⸗ 
Zut, Marine, Poſt⸗ und Schatzamts von 24 000 auf 30 000 
Mark wieder zugehen. Der vorige Reichstag hatte dieſe For⸗ 
derung bekanntlich mit der Begründung abgelehnt, er könne nicht 
in eine Gehaltserhöhung der Staats ſekretäre willigen, jo lange 
nicht die Lage der Unkerbeamten aufgebeſſert ſei. Da ſich 
nachträglich der Bundesrath bereit erklärte, die beanſpruchte Auf- 
beſſerung des Gehaltes der Unterbeamten vom 1. April 1899 
eintreten zu laſſen jo liegt auch für die Ablehnung der Gehalts⸗ 
erhöhung der Stantsjetcetäre kein Grund mehr vor: dieſelbe wird 
daher zweifellos bewilligt werden. 


—e e . —— — —— ͤ —— ͤ — 

Harald macht ſeiner Lehrmeiſterin Ehre, er kennt ſeine 
Lektion vortrefflich; er geht mit langſamen Schritten erſt, dann 
ſchneller bis zum Ruhebett der Mama und kommt dort ſicher mit 
einem hellen Jubelruf, wie der Schrei eines flügge gewordenen 
Vögleins, an. Lina hebt ihn zur Mutter empor und Frau von 
St. Albain herzt und küßt das muntere, zappelnde Büblein. 
Dann ſtreckt fie Benita die Hand entgegen und jagt: „Ich danke 


Dir, Liebling, für dieſe Ueberraſchung, das iſt mir eine rechte 
große Geburtstagsfreude.“ $ 

Das junge Mädchen beugt Dä zärtlich über die Liegende 
und ſtreichelt ſanft ihr Haar. „Mütterchen, ich habe noch etwas 
Anderes für Dich“, ſagte ſie faſt verlegen und zieht das wichtige 
Document aus ihrer Taſche, „hier, dieſes Papier bringe ich als 
Geſchenk zu Deinem Feſte.“ 

Die durchſichtigen Hände entfalten das Diplom. „Ich 
das beſte Examen gemacht““ flüſterte Nita beſcheiden, „das on 
ich aber nur Die, Niemand darf es ſonſt wiſſen, es Hat 0 
eitel und hochmüthig aus, wenn man es aller Welt erzählt! 

Frau v. St. Albains abgezehrtes, ſchönes G'ſicht iſt wie 
verklärt; die Wangen röthen ſich leiſe und ein Strahl tiefen 
Glücks bricht aus den müden Augen, ſie hält ihre Tochter innig 
umfaßt und ſagt nur: „Gott ſegne Dich, mein geliebtes 
theures Kind!“ Dann figen fie ganz Mill zuſammen. Benita 
hat das niedere Tabouret neben dem Lager der Mutter einger 
nommen, die heiße Linke derſelben ruht zärtlich auf dem theuren 

pt und lange ſprechen ſie nichts. Sie ſind zu glücklich für Worte, 

haben es vergeſſen. was es heißt, eine große Freude zu empfinden, 

ihnen iſt ſo andächtig zu Sinn, wie in der Kirche, als Nita vor 
einigen Wochen am Altar kniete und eingeſegnet wurde. Die 
Mutter konnte ihr Kind nicht dorthin begleiten, ſie war im Geiſt bei 
der Feier und verfolgte ſie im Gedanken, umgab den Liebling 
ihres Herzens mit innigen Gebeten. Auch jetzt ſtammelt ihre 
ganze Seele in heißem Flehen für ſie. 

Nach und nach beginnen ſie zu ſprechen. Nita erzählt vom 
Examen und macht Pläne für die Zukunft, Frau v. St. Albain 


Gigen die Wahl des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten 
Baſſermann⸗ Mannheim iſt von den Sozialdemokra⸗ 
ten des 3. Weimariſchen Wahlkreiſes Einſpruch erhoben worden. 
— Die Reichstagserſatzwahl für Schaumburg⸗Lippe, 
wo für die Freifinnige Volkspartei Kammergerichtsrath Dr. 
Müller an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten, der gleich⸗ 
falls der freifinnigen Volkspartei angehörte, kandidirt, findet am 
5. November Bot, — Die letzte Reichstagswahl in Hamburg 
koſtete den Sozialdemokraten 28 000 M., wodurch die Partei ein 
Deficit von 4000 Mk. erlitt. 

Ueber die Novelle zur Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung, die dem Bundesrath jungſt zuge⸗ 
gegangen iſt, theilt die „Nordd. A. Ztg.“ noch mit, daß die Vorlage 
rückhaltlos auf dem Standpunkt ſtehe, daß den Verſicherten ent⸗ 
ſprechend ihrer Betheiligung an der Aufbringung der erforderlichen 
Mittel auch die Mitwirkung bei der Verwaltung der Berficherungs⸗ 
anftalten und bei der Rechtſprechung über Rentenanſprüche einzu⸗ 
räumen ſei. Demgemäß ſoll, was die Rechtſprechung angebt je 
ein Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten bei jedem 
Beſchluſſe der Rentenſtelle überBewilligung oder Entziehung von 
Invaliden und Altersrente, über Einstellung von Rentenzahlungen 
und über Beitragserſtattungen mitwirken und die Verwaltung dieſem 
Grundſatze entſprechend nmgefaltet werden. 

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſta⸗ 
tiſt ik if, wie berichtet wird, zum 17. November einberufen 
worden. Die diesmalige Verhandlung wird ſich etwa auf vier 
Tage erſtrecken, da die Vernehmung der Sachverſtändigen betreffs 
der Erhebungen im Gaſtwirthsgewerbe viel Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. 

Das Reichspoſtamt fährt in feinen Reformverſuchen 
fort, die fi auf die Erleichterung des Poſtpacketverkehrs beziehen. 
Wie ſeit einiger Zeit in Köln, fo iſt es neuerdings auch den 
Verſandtgeſchäften in anderen Städten, jo z. B. in Liegnig, ge- 
ſtattet worden, ihre Packete abgewogen und mit Gewichtsvermerk 
verſehen unter eigener Haftung für die richtige Gewichtsangabe 
bei einem beſtimmten Poſtamte einzuliefern, jo daß die Annahme 
beamten nicht mehr nöthig haben, jedes einzelne Packet nachzu⸗ 
wiegen. Daß in Folge deſſen viel koſtbare Zeit geſpart wird 
liegt auf der Hand. Für den Aufgeber wie für den Beamten iſt 
die Reform daher in gleichem Maaße erwünſcht. 

Die Reichskommiſſion zur Abänderung der Prüf 
ungsordnung für das mediziniſche Staatsexamen 
im deutſchen Reiche tritt im Laufe des November im Reichsamt 
des Innern zuſammen. 

Die Herſtellung einer beſonderen Fernſprechleitung 
welche die Hafenſtädte Königsberg, Danzig, Kiel, Lübeck, Bre⸗ 
men und Hamburg verbindet, wird, wie es heißt, für 1899 be 
abſichtigt. 

Um Aufhebung der Viehſperre will die Kieler 


Stadtverwaltung in einer dringenden Eingabe an den Bundes 


rath des deutſchen Reichs bitten. Es wurde eine Kommiſſion ge- 
wählt, um zu berathen, ob die übrigen Städte zu einem gemein⸗ 
ſamen Vorgehen aufzuſordern ſeien. Eine gleiche Petition wird 
die Kieler Handelskammer einreichen. 


Ansland. 


Rußland. Petersburg, 30. Oktober. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich geſtern, wie ein Telegramm aus Sebaſtopol 
meldet, nach dem dortigen hiſtoriſchen Georgstloſter und wohnten in 
der Kirche deſſelben einem Dankgottesdienſt bei, welcher aus 
Anlaß des zehnten Jahrestages der Exrettung der kaiserlichen Familie bei 
dem Eiſenbahnunglück von Borki abgehalten wurde. Nach 
dem Gottesdienſte legten der Kaiſer und die Kaiferin den Grundſtein zu 
einer neuen Kirche, die das Kloſter zum Gedächtniß feines tauſendjährigen 
Beſtehens und zur Erinnerung an die Errettung des Kaiſers aus Lebens⸗ 
gefahr in Japan errichtet. Hierauf kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin 
nach Livadia zurück. 

Fraukreich. Freyc inet nahm im Prinzip das Kriegs portefeuille 
an. > ytral lehnte die Uebernahme des Miniſteriums für die Kolonien 
aus Geſundheltsrückſichten ab. Dupuy hatte Sonntag Nachmittag eine 
längere Unterredung mit Freyeinet. Dieſer erklärte, die Zugehörigkeit 
zweier Proteſtanten zum Cabinet, Ribotz als Juſtiz⸗, Freycinets 
als Kriegsminiſter, ſcheine ihm angeſichts der Rolle, welche die Proteſtanten 
bei der Frage der Reviſion des e Fllen Dreyſus ſpielen, einigermaßen 
bedenklich. Auf Dupuy ſchien dieſe Bemerkung Eindruck zu machen; 
heißt, er werde das Juſtizportefeullle Conſtanzs anbieten. — Die 
Gruppe der antiſemitiſchen Deputirten richtete ein Manifeft an das 
Land, welches mit den Worten ſchließt, man müſſe die republikaniſche Res 
gierung von dem Eiofluß der Juden, welche dieſelbe zu Grunde richten, 

efreien, und Baud ig dat are Joch entreißen. — Hauptmann 

Baratier begab de nach Marſeille, von wo er ſich nach Egypten ein⸗ 

— wird, um Marchand die Inſtruktion der Regierung zu über⸗ 
gen. 


Zur Dreyfus- Angelegenheit. 


Der Caſſationshol traf Sonnabend Nachmittag 5 ¼ Uhr feine 
Entſcheidung, die dahin geht, daß der Reviſionsantrag 
zuzulaſſen und daß von dem Caſſationszhofe eine ergänzende 
Unterſuchung einzuleiten iſt. In Betreff der vom Generalſtaats⸗ 
DSS 
hört FIN zu, während fie plaudert: „Nun koſte ich nichts mehr, 
Mütterlein, und werde ſelbſt etwas verdienen. Ich habe ſchon 
Aus ſicht, gute Privatſtunden zu erhalten. Mein iber Harald 
muß zum Winter ein neues warmes Mäntelchen und ein Röckchen 
haben, Du haft auch Vieles nöthig und Lina kann mehr Markt⸗ 
geld bekommen. Ich kaufe ihr ein großes, dickes Tuch, wenn ſie 
in der Kälte ausgehen muß.“ 

„Und Du jelbft, mein Herz? Du haſt, ſcheint mir, gar 
nicht an Dich gedacht und doc biſt Du faſt allen Deinen Kleidern 
entwachſen.“ 

„DO. ich brauche nichts, Mama, wirklich nichts, ich habe Alles, 
liebe Mama!“ — 

Eine neue, zärtliche Liebkoſung von der ſchwachen Hand, 
Nita lacht ſilberhell vor lauter Slück und ſieht dabei ſeelenver⸗ 
nügt aus. 

E ald muß noch einige Mal feine Kunſtfertigkeit zeigen 
dann wird er ſchläfrig und Benita bringt ihn zur Ruhe und 
fingt ihm fein Wiegenliedchen vor, das er mit leiſem, wohlge⸗ 
fälligem Brummen begleitet, bis ſich die langen Wimpern ſenken 
und er je und ſüß ſchlummert. 3 

Zu Mittag kommt Herr v. St. Albain und erfährt erſt jetzt 
von Benitas gut beſtandenem Examen. Er iſt nicht wenig eitel 
auf feine kluge Tochter, if überhaupt bei roſiger Laune, 
da er ausnahmeweiſe keinen ſchweren, übernächtigen Kopf 
hat. Er hat eine Torte und eine Flaſche Wein beſtellt, 
„don ſeinem Gelde“, wie er ſagt, und zeigt ſich von ſeiner 
beſten, liebenswürdigſten, heiterſten Seite. Daß er faſt 
allein den Wein trinkt, erhöht ſeine geräuſchvolle Stimmung, er 
ſcherzt und lacht fortwährend. „In drei Tagen iſt ja Dein 
Geburtstag, Nita,“ ruft er zum Schluß, „wir wollen Dich ſchon 
letzt hochleben laſſen.“ — er ſtößt mit feinem Glaſe an das ihre. 
Nach dem Eſſen verſchwindet er und Mutter und Tochter ſind 
froh, allein zu ſein. Sie athmen förmlich auf; ſeine laute 
9 Dës S es e und bn fein ee 
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anwalt beantragten Suspenſion der Strafe beſchloß der Caſſa, 
tionshof, daß hierüber eine Entſcheidung gegenwärtig nicht zu 
treffen iſt. 

Ueber den letzten Verhandlungstag, Sonnabend, theilen wir noch 
folgende Meldungen mit; 

Paris, 29. Oktober. Caſſations hof. Die Sitzung wird 
um 12 Uhr Mittags eröffnet. Advokat Mornard ſetzt ſein Plai⸗ 
doyer fort und behauptet, das Bordereau ſei nicht von der Hand Dreyfus“. 
Im Saale und vor dem Gerichtsgebäude herrſcht Ruhe. Mornard be» 
hauptet entſchieden, man könne nicht beweiſen, daß der Herſteller der an» 
er Durchpauſung der Schrift Eſterhazy's Dreyfus iſt. Dieſe Ge: 
chichte von der Durchpauſung ſei eine Erfindung Eſterhazy 8; 
ſie ſei eine ganz unwahrſcheinliche Hypotheſe. Was die Ehre der Armee 
betreffe, jo ſtehe dieſe nicht in Frage. Kriegsgerichte könnten ebenſo irren 
wie Eivilgerichte, ohne daß ihre Ehre darunter leide. Mornard kritiſirt 
die Art und Weiſe, wie General Pellieux die Unterſuchung gegen 
Eſterhazy führte, als dieſer deſchuldigt war, der Schreiber des Bor dereaus 
zu fein. Redner verlieſt ſodann Briefe des Generals Zur lin den an 
den Juſtizminiſter, in denen der General ſagt, du Paty de Clam habe 
ſchwere Fehler begangen, er habe aber jo gehandelt, um Eſterhazy 
zu retten. „Warum Eſterhazy retten“, jo jagt Redner, „wenn er 
nicht ſchuldig war? Was das Kriegsgericht betrifft, das über Eſterhazy 
> Gericht ſaß, fo wurde es durch das Plaidoyer des 
la ep „Commiſſars beeinflußt, der verſicherte, Dreyſus ſei 
chuldig.“ 

Mornard ſchildert dann die unruhe Eſter hazy's, als dieſer 
vor das Kriegsgericht kam, und erinnert an den Brief, den Eſterhazy an 
einen General ſchrieb, um demſelben dafür zu danken, daß er ihn gerettet 
habe. Die Unruhe Eſterhazy's habe dann wieder begonnen, als er vor 
das Unterſuchungsgericht geſtellt wurde. Da habe er an den Advokaten 
Tezenad telegraphirt, er folle kommen und ihn vertheidigen. Redner hebt 
beſonders hervor, der Schreiber des Bordereaus ſei ſicherlich kein Generals 
ſtabsofſizier. Für Dreyſus wäre es außerordentlich ſchwierig geweſen, ſich 
die in dem Bordereau erwähnten Documente zu verſchaffen. Mornard's 
Plaidoyer gipfelt in dem Satze: Eſterhazy oder ein beliebiger Anderer iſt 
ſchuldig; in jedem Falle aber iſt Dreyfus vollkommen unſchuldig. Die 
angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus ſeien Legende. Redner ſchließt mit der 
Frage an die Richter, ob ſie denn aus den Worten des Verurtheilten, der 
unabläſſig in die Welt hinausſchreie, er ſei unſchuldig, nicht heraushörten, 
daß doch etwas anderes als Heuchelei und Komödie aus ihm ſpreche. „Es 
iſt Sache des Gerichtshofes, allerhellſtes Licht zu ſchaffen, 
und ich vertraue mit ruhiger Seele, daß er ſeine Aufgabe erfüllen wird.“ 
Man hört einige Beifallszeichen, und der Präſident verkündet nunmehr, 
daß der Gerichtshof ſich zur . N 

Die Bemerkungen, welche der Advokat Monrard zu dem von 
ihm verleſenen Briefe des Generals Zurlinden machte, in 
welchem als mildernder Umſtand für du Paty de Clam geltend ge⸗ 
macht wird, daß er Eſterha zy retten wollte, lauten ausfühelicher: 
Du Paty de Clam hatte Eſterhazy, um ihn zu retten, ein geheimes Schrift⸗ 
ſtüd übergeben. Eſterhazy wurde nicht verfolgt und für du Paty de Clam 
wurde dieſer Umſtand als mildernd angeſehen. Dagegen wurden Picquart 
und Leblois wegen Spionage unter Anklage geſtellt, weil Letzterer de in 
Piequart’3 Bureau befand, als ein geheimes Schriſtſtück in halb geöffnetem 
Umſchlage auf dem Tiſche lag. Aus alldem geht hervor, welchen außer⸗ 
ordentlichen Schutz Eſterhazy ſeitens des Generalſtabes genoß, wie denn 
auch aas verſchiedenen Schriftftiiden, welche den Prozeß vor dem Kriegs⸗ 
gerichte von dieſem Jahre betreffen, erhellt, daß zwiſchen dem mit 
Unterfuchung betrauten General Pelllcux und dem Beſchuldigten Eſterhazy 
wiederholt ein regelmäßiges Einverſtändniß hergeſtellt wurde. — In der 
unter großer gung von Mornard verleſenen De peſche Eſter⸗ 
Doan 8 an den Advokaten Tezeu as beſchwört Eſterhazy den⸗ 
ſelben, er möge ihn vor dem Disziplinargericht dadurch retten, daß er be⸗ 
zeuge, welche hohen Perſönlichkeiten in die Ange⸗ 
legenheit verwickelt ſeien und daß durch den Ruin 
€ Sai, auch dieſe Perſönlichkeiten in's Verderben geſtürzt 

* mg D 

Paris, 29. Oktdber. Um 2 Uhr folgte der Schluß des Plaidoyers 
und der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück. Die 4 des 
Caſſationshofes dauerte nicht weniger als 3½ Stunden; unter der größten 
Ruhe erwarteten die Zuhörer im Saale die Entſcheidung des Gerichtähofes. 
Je mehr aber die Stunde heranrüdte, um jo mehr drang auch das Pub⸗ 
Ükum vor, deſſen Spannung Dë immer mehr ſteigerte. Es fanden keine 
Kundgebungen ſtatt, auch nicht als die Richler den Juſtizpalaſt verließen. 
In dem bereits an der Spitze dieſes Artikels mitgetheilten Urtheil des 
Caſſationshofes wird der Beſchluß beteffend die Ergänzung der Unterſuchung 
damit begründet, daß die vorgelegten Aktenſtücke den Caſſationshof nicht 
in den Stand ſetzen, endgültig über die Sache ſich Ke zu machen, — Wie 
die Pariſer Blätter melden, verlautet in juriſtiſchen Kreiſen, es werde durch 
den Beſchluß des Kaſſations hofes betreffend Einleitung einer ergänzenden 
Unterſuchung der von der Militärjuſtiz über Pieguart Gr erg 
ſtrengen Abſchließung ein Ende gemacht werden, da Gegen vom Caſſa⸗ 
tionshofe verhört werden müſſe. Dreyfus wird entweder 
durch eine Gerichtskommiſſion in Cayenue ver⸗ 
nommen oder zum Zwecke dez Verhörs hierher 
gebracht werden. 

Paris, 30. Oktober. Die reviſtonsfreundlichen Blätter begrüßen 
die Entſcheidung des Caſſationshofes als einen Sieg und ſprechen die 
Ueberzeugung aus, nichts werde die laute Verkündung 


der Unſchuld Dreyfus! mehr verhindern können! 
fie meinen, die Entſcheidung ſei geeignet, alle Franzoſen, welche 
Achtung vor der Juſtiz haben, zu verſöhnen. — Die reviſions⸗ 


ſeindlichen Blätter 


eifen die Entſcheldung heftig an; „Gaulois“ und 
„Eelair“ ſagen, die 


eviſion ſei noch keineswegs ſicher. 
— 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Strasburg, 27. Oktober. In der letzten Strafkammer ⸗ 
Mi ung wurde der Schneidemählendeſitzer Abraham Ker bs en 
ajeſtätsbeleidlg ung mit 2 Monaten Feſtung beſtraft. Ei u 
in Konkurs N eng Kaufmann Oskar Burginm auß Gorzno 

erhielt wegen Betruges (Wechſelfälſchung) ſechs Monate Gefängniß. 
— Pelplin, 28. Oktober. Dem langjährigen Kirchenälteſten der Ge⸗ 
meinde Adl. Rauden, Herrn Kuhnke, jetzt in Langfuhr, iſt aus Anlaß 
——ʃ—ʃʃ—5ʃ5ʃʃZ—————ñ——— 


„Ich bin heute ſehr glücklich, Liebling“, murmelt Frau von 
St. Albain einige Male, „mir iſt jo friedlich und ſtill zu Muth, 
ich fühle mich wohl, wie ſeit lange nicht.“ 

„Du mußt jetzt aber etwas ruhen“, ermahnt das junge 
Mädchen und läßt die ſchadhaften, ſchlecht functiontren den 
Rouleaux herunter, bettet fie bequemer und küßt fie auf die 
Augen und Hände. „Schlafe ſüß, Mamachen“, ruft fie, „um 
fünf wecke ich Dich.“ 

Sie iſt Tat ſchon an der Thür, da ruft die Mutter fie noch 
einmal zu ih: „Ich danke Dir, mein Herzens kind, für dieſen 
ſchönen Tag und für die große Freude, die Du mir bereitet haſt. 
Gott ſegne Dich und Harald!“ — 

Nita geht wie von Flügeln getragen hinaus und ſchließt die 
Thür hinter ſich. Es iſt ſehr ſtille im Hauſe, Lina wirthſchaftet 
in der Küche, der Kleine ſchläft und fie ſitzt neben ſeinem 
Bettchen und lieſt in einem engliſchen Buch. Endlich erwacht 
ihr Brüderlein und ſie tänzelt ein Weilchen mit ihm und fragt 
Lina, ob fie nun nicht die Mutter wecken joll, es if über 
fünf Uhr. Sie geht in den Salon und zieht die Rouleauxemper, 
dann wendet ſie ſich mit einem zärtlichen Wort um, indem ſie 
auf das Ruhebett weilt, Ein lauter durchdringender Schrei! 
Sie iſt zuſammengebrochen und ſtöhnt immer wieder: „Mutter, 
liebe Mutter!“ Ihr Mütterlein iſt geſtorben! Sie iſt ſchon 
ganz kalt und marmorbleich, aber um ihre Lippen ſchwebt noch 
bas ſelige Lächeln, das Benita zuletzt darauf erblickt hat, ein 
ſtiller Friede breitet feine Flügel um die abgemagerte Geſtalt 
aus und jetzt ſieht ſie wieder dem Bilde ähnlich, das in ihrer 
ſtrahlenden Jugendfriſche und Schöne gemalt wurde, und das ſo 
hold und lieblich auf die Verwaiſten herabgrüßt. Ohne Schmerz 
iſt fie ſanft geſchieden vielleicht hat der Duft der Roſen fie in ihr 
Heim zurückgeführt vielleicht hatte die Freude an ihren Rindern die 
graue Farbe für immer ausgelöſcht? — 

Drei Tage darauf beerdigte man fie, es war am 9. Juni. 
So feierte Benita ihren Geburtstag. 

(Fortsetzung folgt.) 


ſeines Scheidens aus den kirchlichen Aemtern der Kronenorden 4. Klafie 
verliehen worden. Herr K. hat fich um das kirchliche Leben der ſchwer ber 
drängten Diaſpora⸗Gemeinde ſehr verdient gemacht und alle patriotiſchen 
und gemeinnützigen Beſtrebungen unterſtützt. 

— Pe Win, 29. Oktober. Der apoſtoliſche Nuntius und Erzbiſchof 
Lorencelle in München ſtattete im Namen Ades Papftes an das hieſige 
difchöfliche General⸗Vikariat⸗Amt ſeinen Dank ab für die Ueber 
ſendung des in der Diöſeſe Culm ggeſammelten „Jeters⸗ 
pfennige“ im Betrage von 5200 Mark. 

— Elbing, 28. Oktober. Im Elbinger Kreiſe iſt in der letzten Zeit 
die Geflügel⸗Cholera aufgetreten. So fielen z. B. bei Herrn G. 
in Plohnen von 25 Treibgänſen 17, von 84 Hühnern 60, von 52 Enten 
44. Außerdem trat dte Geflügelcholera in Oberkerbswalde und in Elbing 
auf, Der Regie rungspräſident hat bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung angefragt, ob beſondere Maßnahmen gegen die 3 — 
angezeigt wären und od eventl. das Treiben von Geflügel zu anderen als 
Weidezwecken zu verbieten wäre. Der Elbinger Landwinthſchaftliche Verein 
erklärte es in der heutigen Sitzung für wünſchenswerth, das Treiben von 
Geflügel zu verbieten und an der Grenze eine etwa dreitägige Quarantäne 
einzuführen. — Die für den November geplante Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung dürfte recht groß werden. Bisher ſind angemeldet: 157 
Stämme Hühner mit 460 Thieren, 18 Stämme Gänſe mit 42, 41 Stämme 
Enten mit 87, 4 Stämme Puten mit 14, 1 Stamm Goldfajanen mit 2 
und 127 Stämme Tauben mit 210 Thieren; außerdem Exoten ꝛc., 76 
Kanarien und 67 Kaninchen. Die Ausſtellung wird am 12. No⸗ 
vember eröffnet. Die Firma Wohlgemuth hat die 
dieſer Tage gekaufte Meyer ſche Dampfmühle an den 
Oſenfabrikanten Monat h bierſelbſt für 70 000 Mark wieder 
verkauft. 

— Danzig, 29. Oktober. Herr Oberpräſident von Goßler be⸗ 
giebt ſich aw Montag nach Thorn, um den Sitzungen der dortigen Handels⸗ 
kammer beizuwohnen. — Als Checkfälſcher iſt der Handlungslehrling 
Stift verhaftet worden. Er hatte den Namenszug des Handelsherrn, 
bei welchem er in der Lehre ſtand, mit Bleiſtift nachgezeichnet und auf 
Check 5000 Mark ſich zu verſchaffen gewußt. 

— Zoppot, 28. Oktober. Der Kreisausſchuß hat die Genehmigung 
ertheilt, daß die Gemeinde den Seeberg als Kirchenbauplaß 
verkaufen darf. 

— Rieſenburg, 29. Oktober. Frau Rittergutsbeſitzer Fehlauer 
hat ihr Gut Klein⸗Sonnenberg an Herrn Lieutenant a. D. 
Stubenrauch aus Inowrazlaw für den Preis von 210 000 Mar? 
verkauft. Die Uebernahme ſeitens des Käufers ſoll in kürzeſter Zeit 
erfolgen. 

— Filſit, 28. Oktober. Die Beſitzerwittwe Dorothea Ruddat 
iſt geſtern, wie bereits gemeldet, durch den Scharfrichter Reindel hin⸗ 
gerichtet worden. Als ihr die kaiſerliche Ordre vorgeleſen wurde, 
nach der der Kaiſer erklärt, von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch 
machen zu wollen, erklärte ſie, ſie et unſchuldig, man ſolle mit ihr machen, 
was man wolle. Sie lehnte auch jeden ſeelſorgeriſchen Beiſtand ab, indem 
ſie ſagte, der Geiſtliche könne ihr doch nicht bellen, ſie habe ſchon genug 
— 4 Auch beſondere Wünſche hatte ſie nicht. Die letzte Nacht ver⸗ 

rachte fie ruhelos umherwandernd und jammernd in ihrer Zelle, fie hat 
nur ein Stück trockenes Brot 8. ſich genommen. Pünkllich um 7 Uhr 
dan Ga 8. Hinrichtung vor⸗ 

e 


wurde die Ruddat von zwei 


geführt. Herr Pfarrer Stein begleitete ſie. erurtheilte winſelte 
fortwährend: „O déi je, wat moake je met mi“ und ſchien völlig (o 
brochen. Als die und 


aßten, wehrte ſie Wé 
theuerte auch da noch ihre Unſchuld, zugleich ſchrie und weinte fie heftig 
war jedoch das Urtheil vollſtreckt und jo ihre ruchloſe That geſühnt. 
Dieſe Hinrichtung ſoll die zweihundertſte geweſen ſein, welche Reindel aus⸗ 


geführt hat. 

— Schueidemühl, 28. Oktober. Wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, begangen an ſeiner jetzt VM Stieftochter, 
welche im Auguſt d. Ss. einem Kinde das Leben gab, wurde der Handels⸗ 
mann Auguſt Grünwald von hier von der Strafkammer zu neun 
Monaten Geſängniß verurtheilt. — Der Rechnungsreviſor am hieſigen 
Landgericht, Herr Rechnungsrath Holz hauer, feiert am 1. No er 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

— Landsberg a. W., 28. Oktober. Ein Bismard⸗Denk⸗ 
ſtein ſoll hier im nächſten Frühjahr aufgeftellt werden. Die Bismarck 'ſche 

e u Friedrichsruh hat das Gef aus dem 


das an dem 
ſichert. Steinſetzmeiſter Riſch hat ſich erboten, in dem Findling die In⸗ 
ſchrift koſtenlos auszuführen. Kommerzienrath Pauckſch hat ein ſchönes 
Gitter in Ausſicht geſtellt. 

— Oſtrowo, 28. Oktober. In Korytnica iſt in dieſer Woche ein 
Mord verübt worden. Ein Wirth iſt Abends, als er nach Lieganie zu 
einem Nachbarwirth gehen wollte. von ruchloſer Hand erſchlagen worden. 
Man fand auch eine Schußwunde an feinem Kopfe. Als muthmaßlicher 
Mörder (D der Schwager des Ermordeten, mit dem er in bitterſter Feind⸗ 
ſchaft lebte, gefänglich eingezogen worden. — In dieſer Woche iſt ein 
zehnjähriger Knabe, der an einem Hochzeitsſeſte in Olobok theil⸗ 
nehmen ſollte, bei den üblichen Freudenſchüſſen der Bauern fo 
unglücklich von einer Revolverkugel in den Leib getroffen worden, daß er 
Tags darauf ſtarb. — , Die Regierung in Poſen hat die Wahl des Rab⸗ 
biner8 Dr. Freund aus Czarnikau zum Seelſorger der hieſigen Syna⸗ 
gogengemeinde deſtätigt. 


Lokales. 
Thorn, 2.0 Oktober. 


* [Zur Landtags wahl.] Die „numeriſche Stärke 
der Konſervativen“ in unſerem Wahlkreiſe if ein Wahn, der 
noch immer in den Köpfen vieler Anhänger dieſer Partei und 
vornehmlich auch in ihrem hieſigen Organ, der „Thorner Preſſe“ 
herumſpukt. Und trotz dieſes ſüßen Wahnes werden ſich die 
konſervativen Herren jetzt allmählich doch wohl mit dem Gedanken 
vertraut machen müſſen, daß ihre „numeriſche Stärke“ diesmal 
doch nicht ſtark genug iſt, um die beiden Abgeordnetenmandate 
unſeres Wahkreiſes in konſervativen Händen dehaupten zu 
können. Das ſoeben zur Ausgabe gelangte amtliche Verzeichniß 
der Wahlmänner weiſt 657 Wahlmänner auf. Hiervon find, 
wie ſich jetzt mit ziemlicher Sicherheit feſiſtellen läßt, höchſtens 
300 konſervativ, 194 find liberal und 163 polniſch. Den 
Ronjervativen fehlt alſo zur Mehrheit ein recht beträchtlicher Poſten 
die Liberalen kommen mit ihnen in die Stichwahl, und da 
die Polen nach Allem, was man bisher hat höcen und beobachten 
können, feſt entſchloſſen zu ſein ſcheinen, in der Stichwahl für 
die beiden liberalen deutſchen Kandidaten zu ſtimmen, jo dürfte 
die Niederlage der Lonſervativen ſchon heute jo gut wie befiegelt 
ſein. Die Wahl der Herren Kittler und Dommes ſcheint 
abſolut ſicher; allerdings iſt unerläßlich, daß kein lüberaler 
Wahlmann am Donnerſtag dieſer Woche, den 
3 November in Culmſee fehlt! 

»[Perſonalien.] Der Referendar Paul @lodtomwati 
aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Im 
Kreiſe Cu lm find zu Amtsvorſtehern ernannt: der Gutsbeſitzer 
Koch in Mlinsk für den Bezirk Dubielno, der Rittergutsbe ſitzer 
Brandes in Weidenhof für den Bezirk Linooitz, der Landwirth 
Curt Reichel in Paparcıyn für den Beznk Paparczyn, der 
Nittergutsbefiger Ru per ti in Grubno für den Bezirk Stolno, 
der Rittergutsbeſitzer Sieg in Raczyniewo für den Bezirk Unis 
law und der Beſitzer Max Fens ki I m Kokogzko für den Bezirk 
Kokotzko. — Dem Waldwärter a. D. Schnackenburg zu 
Gladau im Kreiſe Berent iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver 
liehen worden. 

ViBerjonalien bei der Poſt] Angenommen if 
als Poſtagent die verwittwete Frau Gutsbefiger v. Borke in 
Max. Berſetzt find: die Poſtafſiſtenten Bulgrim von Mär 
Friedland nach Tuchel, Schwarz von Elbing nach Nieſenburg 
Der Poſtagent Selchow in Map iſt freiwillig aus dem Pol“ 
dienſte ausgeſchieden. 

O Die Nachmittagsconcerte in der Ziegelei! 
die an jedem Sonntag von der beliebten Capelle des 61. oui: 
terie⸗Regiments veranſtaltet werden, haben Dé als eine glü 
und dem Publitum recht willkommene Neuerung verwieſen. Am 
geſtrigen Sonntage bildete das ſchöne Etabliſſement in der Brom 


| 


berger Vorſtadt, welches von feinem neuen Pächter aufs geſchmack⸗J das eine Verbindung ſchaffen ſoll, die ermöglicht, eine Reiſe nach 8 Lebon einen deſonderen ſchriftlichen Auftrag mit der Auf⸗ 


vollſte renovirt worden iſt und in ſeiner neuen Einrichtung einen 
höchſt einladenden Eindruck auf den Beſucher macht, das Ausflugs⸗ 
ziel jo zahlreicher Gäſte, daß die vorhandenen Räume den Andrang 
derſelben nicht zu faſſen vermochten. Die Leiſtungen der Capelle 
fanden ungetheilten Beifall. Den muſikaliſchen Genüffen durch- 
aus ebenbürtig erwies ſich auch die leibliche Verpflegung. Geſtern 
mochte wohl auch das herrliche Spätherbſtwetter manchen Aus: 
flüger hinausgelockt haben, der ſonſt vielleicht den bei ſchlechterem 
Wetter nicht gerade bequem zu paſſirenden Weg nach der „Ziegelei“ 
geſcheut haben würde Es thut wirklich noih und würde von 
der geſammten Bürgerſchaft freudig begrüßt werden, wenn der 
Plan, die neue elektriſche Bahn bis dicht an den Ziegelei⸗Garlen 
hinauszuführen, recht bald zur Verwirklichung gelangen würde. 
[Das Concert] der Gier im Artushoffaale war 
geſtern wieder gut beſucht. Das zahlreich erſchienene Publikum 
ſpendete nach jeder Nummer des gut gewählten Programmes 
reichen Beifall. Herr Concertmeiſter Prick ſpielte Sehnſuchts⸗ 
lieder von Weißenborn. „Die beiden kleinen Finken“, Polka für zwei 
Pfccolo⸗Flöten, wurde von den Herrn Schäfer und Mielke recht 
ſchön vorgetragen. Der Parademarſch des Kgl. Sächſiſchen 
Huſaren Regmis. No. 18 wurde vorzüglich wiedergegeben. Herr 
Kapellmeiſter Stork machte viele Einlagen, wofür ihm lebhaften 
Dank gezolltt wurde. 

Dlgum Concert Hiedler.] Wie bereits durch On, 
ſerate bekannt gemacht, findet dieſes Concert Freitag, d. 11. November 
im Saale des Artushofes ſtatt. Die Berühmtheit, welche die 
gefeierte Sängerin Frl. Ida Hiedler genjeßt, läßt es wohl außer 
Zweifel, daß die Mufikfreunde Thorn's den Saal vollſtändig füllen 
werden. Frl. Hledler beſitzt einen Weltruf und wer Gelegenheit 
fand, ſie in ihren großen Parthien als „Senta“ im „Fliegenden 
Holländer“, als „Undine“ in Lortzing's gleichnamiger Oper, als 
„Irene“ in Wagner's „Rienzi”, als „Eliſabeth“ im „Tannhäuſer“, 


„Elſa“ im „Lohengrin“ und anderen Wagner 'ſchen Opern 
und als „Grethel“ in Humperdinks Oper „Hänſel und 
Grelel“ zu hören, wird mit Begelſterung von ihren 


künſtleriſchen Geſangsleiſtungen ſprechen. 
Liedervorträgen in Concerten iſt fie mit 
Stimme Meifterin. 


Aber auch in den 
ihrer glockenhellen 


Händen d 


Direktors Herrn Leo Stein. Zum Schluß ſei auch an dieſer 8 
Stelle noch der Hinweis gegeben, daß die Vorſtellung, vielfachen] Me Gi 
Wünſchen entſprechend e rH um 8 Uhr beginnt, und der aer Null. 


Theaterſaal auf das Beſte geheizt ſein wird. 
X [Blau- K 


6. November in der Garnſſonkirche um 5 Uhr Nachmittags mit pier raffen Io 8 re ee en 


Feſtpredigt (Paſtor Paul aus Ravenſtein, Pommern) und 7 Uhr 
Abends mit Nachjeier in der Aula des Kgl. Gymnaſiums fein 
3. Jahresſtiftungsfeſt feiert, im Vereinslokal (2. Gemeindeſchule 
Bäckerſtr. 49) ſeine General⸗Verſammlung mit Schluß des Ver- 
eins jahres ab. Die Jahresverſammlung wies wieder einen be- 
deutenden Ueberſchuß auf. In den Vorſtand wurden wiederpe . 
wählt: 1. Dolmetſcher S. Streich als erſter Vorſitz nder, 2. 
Bauführer Joh. Radomski als 2. Vorfigender, 3. Schloſſer Au⸗ 
guſt Flader⸗Rudak als 1. Beiſitzer, 4. Artillerie⸗Depot⸗Arbeiter 
Friedrich Groth als Schriftführer, 5. Schuhmachermſtr. Heinrich 
Weihrauch als Kaſſirer, 6. Schuhmachermſtr. Ferdinand Spink 
als Bücherwart und 7. neugewählt: Schloſſer Ferdinand Mundt 
als 2. Beſſitzer. 

VIDer Weſtpreußiſche Provinztal⸗ Landtag! 
Sa vorausſichtlich zum 7. März nächſten Jahres einberufen 
werden 

Vlsegitimations karten für Fleiſcher.] Der 
preußiſche Handelsminiſter hat aus Anlaß eines Sonderfalles 
Weiſung gegeben, daß Fleiſcher, die außerhalb des Gemeinde 
bezirkes ihrer gewerblichen Niederlaſſung für die Zwecke ihres 
Gewerbebetriebes Vieh ankaufen, einer Legitimationskarte gemäß 
S 44 und 44 a der Gewerbeordnung nicht bedürfen und eine 
untere Verwaltungsbehörde, die hieran eine Aenderung treffen 
wollte, zum Verzicht auf ein weiteres Vorgehen veranlaßt. Der 
Miniſter führt in dem Entſcheide aus, daß es rechtlich zweifelhaft 
fein könne, ab die Fleiſcher in dem genannten Falle nicht einer 
Legitimationskarte bedürfen, weit aber darauf hin, daß in 
Uebereinſtimmung mit der in anderen Bundesſtaaten wie in 
Sachſen und Württemberg beſtehenden Uebung, auch in Preußen 
von ſolchen Fleiſchern der Erwerb einer Legitimationskarte bisher 
thatſächlich nicht gefordert worden iſt. 

— Beſſere Bahnverbindung! Die Königliche 
Eiſenbahn⸗ Direktion zu Danzig beabſichtigt, wie den „N. W. M.“ 
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, zur Vermeidung des 
Häufigeren Umſteigens bei Reifen nach Danzig ein neues 
Zugpaar in der Richtung Thorn ⸗ Danzig einzulegen, 


Bekanntmachung. 
Akkordarbeiter finden lohnende Be⸗ 
ſchäfligung dei Rajol⸗Arbeiten. Meldungen 
bei dem ſtädlſchen Hilfsſörſter Neipert zu 
Forſthaus Thorn — Brombergerſtraße. 
Thorn, den 27. Oktober 1898. 


Der Magiftrat. 
Serge 


Hauslehrer, 


ſeminariſtiſch gebildet, etwas muſikaliſch und 
mit den Amtsſachen vertraut, ſucht unter 
mäßigen Anſprüchen eine 


dauernde Arbeit bei 
4305 


4339 


u 
4 
pachten. 
Ki 


Branche, verbunden 
nebſt Wohnung iſt 
Näheres bei 


zu vermiethen. 


Gefſällige Offerten unter M. n. 60 
Strobandſtraße 5, 


lagernd Thorn erbeten. 43 


—— ꝑ u! ßxt—r:: — —u—y:'ͤ— 


poſt⸗ 
14 


Geſunde Amme 
ofort geſucht. 371 
Thorn, ind — Nr. 5. Izu vermiethen. 


chneider! 
Rockarbeiter, ſowie Tagſchneider finden 
B. Doliva. 


bünstige Gelegenheit! 
Ein Laden cee 


„ Staniewski, Podgorz b. Thorn. 


Stelle. 4 Getüumig. Contorzimmer 


don 3 Zimmern und Zubehör ift von ſofortJ von 3 Zimmern, 


Danzig und zurück in einem Tage auszuführen und doch den 
vollen Tag zwiſchen 10 Uhr Vormittags und 6 Uhr Nachmittags 
für Geſchäfte frei zu haben. Gleichzeitig ſollen dieſe Züge, die 
eine größere Fahrgeſchwindigkeit erhalten werden, beſſere Anſchlüſſe 
in Marienburg in der Richtung nach und von Elbing und 
Königsberg erzielen. Ferner ſollen beſſere Anſchlüſſe in Marien- 
burg an die Tagesſchnellzüge von Berlin für Marienwerder ge⸗ 
ſchaffen werden. Auch iſt beabſichtigt, den Zug 510 (ab Marien⸗ 
burg 12 Uhr 28 Min. Mittags), der in Marienburg die Anſchlüſſe 


chrift: „Im Intereſſe der Nation“. Dieſem Schriftſtück waren Notizen 
von der Hand des Oberſten du Path de Clam deigegeben. Der Auftrag 
lautete: Dreyfus habe zwei Monate lang in einem ſechzig Centimetet 
breiten, mit einer Mulde für die mit Eiſenklammern gefeſſelten Füße ver⸗ 
ſehenen Bett zu liegen, einen Pflock als Kopfkiſſen. Zur Rechtfertigung 
dieſer Mapregel wird angegeben, daß der Oberinſpektor in einer ſtürmiſchen 
Nacht von der Ile Royale unaufgehalten nach der Teufelsinſel bis zur 
Hütte Dreyfus“ habe gelangen können. — Das jetzige Gefängniß Dreyfus 
iſt aus Holz, viereckig, je vier Meter lang und breit. Es iſt in dieſem 
Kerkerlicht ſchwerlich hell genug, um "elen zu können. Innerhalb der Ein⸗ 
friebigung kann er nur gewiſſe Stunden des Tages Luft ſchöpfen. Nachts 


von Königsberg und Di, Eylau aufnimmt und in Thorn den] werden ihm die Füße in Eiſen geſchloſſen. 


Poſener Abendzug erreichen ſoll, mit beſonderer Beſchleunigung 
durchzuführen. 

[Wie man den Lotteriegewinn berechnet. 
Die Gewinne in der preußiſchen Klaſſenlotterie werden bekannt. 
lich nicht nach ihrem Nennwerth an die Gewinner ausbezahlt, 
ſondern abzüglich 15,8 Prozent. Die Berechnung if für Viele 
eine recht läſtige Sache; indeſſen kann man ſie, wie ein findiger 
Kopf ausgeklügelt hat, ſpielend ſchnell vornehmen, wenn man 
nach folgendem Rezept verfährt. Den Gewinn des ganzen Looſes 
multiplizirt man mit 2, die neue Summe wieder mit 2. und 
dieſe Summe dann nochmals mit 2. Nun Belt man die 
gewonnenen drei Zahlenreihen derart untereinander 
daß man jede Zahl um eine Stelle nach links rückt und rechnet 
ſie auf. Streicht man darauf die letzten drei Ziffern fort, ſo hat 
man den Gewinn. Kommt z. B. ein Loos mit 30 000 Mark 
heraus, jo verfährt wan: 30 000 X 2 60 000 X 2 = 
120 000 X 2 240 000, Sa. 25 260 000. Jetzt flreiche die 
letzten drei Ziffern fort, ſo erhält man den faktiſchen Gewinn 
von 25 260 M. 


des ee gri 
oten werden 


NA 


fahrwaſſer. 


? Grabowitz, 30. Oktober. In der am Donnerſtag in der Schule 
zu Grabowitz ſtattgefundenen Wahl der Wahlmänner für die be 
vorſtehende Abgeordnetenwahl wurden gewählt: Für die 3. Abtheilung 
Beſitzer Billtz⸗Schillno, Beſitzer Auguſt Liedtke⸗Zlotterie, für die 2. Ab» 
theilung Beſitzer Heiſe und Gaſtwirth Bilitz, beide aus Grabowitz, für die 
1. Abibeilun Beſitzer Guſtav Boelke⸗Schillno, Beſitzer Julius Lodtke⸗ 
Grifflowo. Sämmtliche Wahlmänner find und wählen conſervativ — ſich 
ſelbſt, wenn auch unbewußt, zum Schaden. 


Vermiſchtes. 


Nach dem neueſten Bulletin iſt das Befinden der Wär⸗ 
terin Pech a wieder ſehr ſchlecht. Sie erhielt eine Serumeinſpritzung 
und zwei Kamphorinjektionen. Bei der Hochegger macht ſich eine 
etwas geſchwächte Herzaktion bemerkbar, ſonſt befindet ſich dieſelbe voll 
kommen wohl. Das Allgemeinbefinden der Göfchel iſt befriedigend; 
jeder Peſtverdacht iſt ausgeſchloſſen. 

Mit zwei Beulenpeſtkranken kam die Bark „Ducheß 
Anna“ aus Hongkong in San Franzisko an. Der Capitän und ein 
Matroſe waren bereits während der Reiſe geſtorben. 

Ein heftiger Sturmwind herrſchte zwei Tage ununtere 
brochen in der Gegend von Chicago und verurſachte dort erheblichen 
Schaden. Auf den amerikaniſchen Seen find viele Schiffe unter» 
gegangen. 

ein ſeidenes Unterhemd, welches König Karl I. bei 
ſeiner Hinrichtung trug, wird dieſer Tage in London öffentlich verſteigert 
werden. Pietät! ! 

Der Weg des Kaiſers nach Jaffa war engliſchen Be⸗ 
richten zufolge jo beſchwerlich, daß die türkiſche Kavallerieeskorte auf dem 
Marſche, den der Kaiſer vor dem Frühſtück zu Pferde zurücklegte, 4 Pferde 
verloren hat. 

Aus Konſtantinopel meldet „Daily Mail“, in den Moſcheen 
und Straßen ſeien Anſchläge angeheftet, in welchen die vom Sultan bei 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers gemachten Ausgaben kritiſirt würden. 
Wenn das wahr iſt, ſo können dieſe Anſchläge nur von den Jungtürken 
ausgehen, die mit den Franzoſen ſympathiſiren. 

Ueber Dreyfus auf der Teufelsinſel läßt der Be⸗ 
richterſtatter Jean Heß weitere Mittheilungen an den Pariſer Matin“ 
gelangen. Derſelbe erzählt, wie Dreyfus dafür beſtraft wurde, daß im 
Januar des vorigen Jahres der Senator Scheurer⸗Keſtner feine Ent⸗ 
hüllungen begann. Der damalige Direktor der Teufels inſel erhielt vom 


Wilhelmstadt. 


Wohnhu . 
` SE, ohnhäuſern auf der Wilhelm 


Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


ne kleine Wohnung 
17. Zu erfragen 
rabenſtraßze 


4128 


II. Etage, 


auch Burſche 
Zim mer zu 


mit N „J 4326 10, unten. 

per ſofort zu meinem Hanſe, Vaderſtraße 24, 
4369 if vom 1. Jaunar ab evtl. jpäteridie Fri drich 
II. Etage mg e 


zu vermiethen. 3960 


vermiethen. 


u vermiethen vom 1. November: 1 gut 
möbl. Zimmer u. 2 gut möbl. zn 
09 Coppernikusſtraßze 1 


auch numöb 


parterre. 


Eine kleine Mittelw 
Küche un 
Jiſch 


, 60, part. I zu vermiethen. x 


i 


1 geräumiges Parterre-Zimmer 


um Comptoir geeignet ſofort zu vermiethen 
Etrobanditsahe 5. 


1 möbl. oder 2 unmöbl. Zimmer, 
Seglerſtraße 


Ein gut möhl. Zimmer 


SE und ein klein möbl. 
ben 4357 


tft bi . 
S. Simonsohn. Feen pe . Etage von ſofort zu 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


nd 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
PS Bad 255 el S 


ohnung i 
dehd 117 gt it l. Bube 
— 85. — Pe: zu Testen. 


Eine Straße nach Zola und einen Platz nach Picquart 
zu benennen, beſchloß der franzöſiſche Kreishauptort Ledignan. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall! hat ſich dieſer 
auf dem Hauptbahnboſe in Dresden ereignet. Ein Klempnergeſelle 
hatte auf dem Dache des Bahnhofes eine Reparatur auszuführen. Um 
dahin zu gelangen, kletterte er an den die Drähte der elektriſchen 
Lichtleitung haltenden Bindern empor, kam aber dabei mit den 
Drähten ſelbſt, die eine Spannung von 3000 Volt hatten, in Berüh 
und erhielt einen jo Heftigen Schlag, daß er ſofort (obt war. 
nach geraumer Zeit gelang es, den Strom abzuſtellen. Inzwiſchen hing 
der lebloſe Körper in den Drähten und wurde jo furchtbar verbrannt, daß 
er über und über rauchte. 
„Groß mmüthig. Am 1. Mai d. 38. fand in Borby bei Eckern⸗ 
förde (Prov. Schleswig⸗Holſtein) eine Volksverſamm lung ſtatt. 
Ein Redner ſprach über die Bedeutung des 1, Mai, und als er in ſeiner 
Rede den Oberpräſidenten v. Köller erwähnte, rief ein Leder⸗ 
arbeiter H.: „Der iſt viel zu dumm!“ Darauf erfolgte natürlich 
ſchriftliche Anzeige des Polizeiverwalters an den Herin Oberpräſidenten 
in der Erwartung, daß dieſer den Strafantrag wegen öffentlicher Ber 
leidigung ſtellen werde. Die Ja en des Vorfalls waren benannt, und 
dem Lederarbeiter würde ſein Zwiſchenruf nach der Praxis unſerer Gerichte 


die Sache mit folgender Rrgiatbemertung; 
era 


Als die Herren bei der beſten Arbeit waren, wurde plötzlich die Thür auf⸗ 
gerifien, durch welche eine unbekannte Dame einen mit zwei kleinen B 
eſetzten — Kinderwagen in das Bureau hineinſchod. Ehe ſich die 
Beamten von ihrem Erftaunen ob dieſes unerwarteten Beſuchs erholt 
hatten, war die Fran unter Zurücklaſſung ihrer Bürde verſchwunden und 
konnte bisher nicht ermittelt werden! Die Kinder, von denen das älteſte 
etwa zwei Jahre alt iſt, wurden auf Veranlaſſung des Amtzvorſteh ers vor⸗ 
läufig einer dortigen Familie in Pflege gegeben. 


Neueſte Nachrichten 
Wien, 30. Oktober. 
früh * Uhr aeſtorben. 


Tſintaufort, 30. Oktober. Das italieniſche Kriegs- 
ſchiff „Marco Polo“ iſt zum Zwecke eines Beſuches bei dem 
Prinzen Heinrich von Preußen hier eingetroffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Mates rologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer fand am 31. Oktober um 7 Uhr Morgenz: 0,68 t 
ve? 5 +6 Grad Celſ. Wetter: bewölk 
ub: S. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 


Dienſtag, den 1. November: Wolkig mit S i i 
angenehm, . 1 N Ar x 7 
Sonnen Aufgang x 58 Min., Untergang 4 Uhr 43 Min. 
Monde» Soin, 4 Uör 17 Min. Nachm., Unterg. 7 Uhr Dé Borm, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
31. 10. 29. 10. 31. 10. 29, 10, 


Tendenz der Zonk 39. feſt ſchwach Sot, Pfandb. 2¼ / | 99,—| 98,90 

uf. Banknoten. 116,80 416,75 „ 3 
War ſchaun 8 Tage —,— 218,20 Poln. Pfbbr. AU 100,20 100,10 
Oeſterreich. Bern. 169,90 169 80) Türk. 1% Anleihe d 26,20) 26,05 
Preuß. Conſols 2 pr. 94,40 94,-- Ital. Rente 4% | =,—| 91,50 
Preuß. Conſols 2½ pr. 101,70 101,60 Rum. R. v. 1804 4% | 91,80) 92,— 


de. Reichsanl. 8 98,70 93,40) Harp. Bergtw.⸗Att. 172.50 172,70 
Reichsanls , % 101,75) 101,70 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124, 20.124,10 
Bor. Pſdbr. enth. 90 89.70 Thor. Stadtanl. 31, %% —— —— 
e BN, „ | 98,70) 98 90) Weizen: loce i. Nem- Dori 75, % 76.1, 
Baan Spiritus 5 et Jee, 41.20 41,00 

Wechſel-Discont Kr, Lombard-Zinsfuß für gr Staatb- Hal, 6% 
Opfermann's Brennesselwasser. 


Londoner Diskont um 21/,0/, erhöht. 
eſetzlich geſchützt; dieſes hält die 
ſriſch, fügt 


ch Conſols 31 % abg GC Dise. Comm, Anthelle |1193.701193,70 


ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
Haarwuchs, der gebrauche nur 


Wer liebt EEE 


vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit 
Ge mit Pfeil. Fl. à Mk. 1.— echt bei Paul Weber, nn 
zum Vergleiche die 


eidenstolle 


Seidenstoff. Weberei MICHELS & Ole 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 44 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


Ein Laden 


mit der Einrichtung per 1. April zu verm. 
J. Keil, Eeglerſtr. 30, 


Bäckerstrasse 15, 
iſt die erſte Etage, 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. 
4161 H. Dietrich. 


Wohnung 


Bevor Sie Seidenstof 
kaufen, bestellen Sie 


äheres 


Eliſabethſtraße 20. 


25, zu vermie th. 


Brückenſtr. + 16, 1 Tr. rechts. 3 Zimmer mit Zubehör vom 1 Ss 


verſetzungshalber 


u. Albrechtstr.-Ecke HIT Schul- und ed 
Wohnung von (Poſtgebäude) J. Etage. 3945 
Eine ohnung 
auf dem Hofe, 2 en und use ift an 
ruhige Einwohner ohne Kinder zu 
bermiethen. app 6 . 
1 Möbl. Jimmer Breiteſtr. 
tg.gau erfragen Reſtaurant Schleſiuger. 


„. mett Zimmer, I. Etage, 


Ni. nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 11. er. zu vermiethen. Eduard Kobnert. 


Mt.) 
Ecke 


Näheres beim Por tier. 


entl. deſtall dilli 


3887 Betr. die Verlängerun 


geben werden. 


AIIRadt. Markt 20, L. € d 


Zossosnnnnnnnnnn00000H00 000000000000 000000000 eee ee eee een 
Privatier Gustav Kayser und Frau geb. Betzner, beehren pp 2 


die Verlobung ibrer Tochter Elise mit dem @utsbefiger Den $ der Irrgarten 


Franz Kühne ergebenft anzuzeigen. 


Karlsruhe, im Oktober 1898. 


ergebenſt anzuzeigen. 


Birkenau, im Oktober 1898. 


Ordentliche Sitzung 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

ch, den 2. November 1898 

9 3 Uhr. 

Bagesordönung: 

877. Von vorig. Sitzung Betr. die Bewilligung 

von 7000 Mk. aus Tit. V des Kämmerei⸗ 

haushaltsplans zur Umpflaſterung eines 
Theils der Brombergerſtraße. 

383 Betr. Nachtrag zum Ortsſtatut für die 

Stadt Thorn betreffend das Gewerbebericht 


im Thorn. 

384 Betr. die probeweiſe Anſtellung des 

Ufsjägers Roßow aus Grammentin als 

ilfsförſter hierſelbſt. 

385 Betr. die Gewährung von Unterſtützungen 
von . 50 Mk. an die Wittwe 
des bei der Forſtverwaltung beſchäfligt 

ſenen Vorarbeiters Rollmannn. 

386 Betr. die Einrichtung einer Waſſerzapf⸗ 
ſtelle in weſtlichen Laden des Artushofes. 

des Vertrages 
über die Chauſſeegelderhebung auf der 
Liſſomitzer⸗Chauſſee bis 1. April 1900. 

388 ag? desgleichen auf der Bromberger⸗ 

uſſee. 

389 Betr. desgleichen über die Pachtung des 
Ackergründſtücks Neue Jacobsvorſtadt 

Nr. 69 (Schulgrundſtück) bis 1. April 
2 


1902. 
8390 Betr. die definitive Anſtellung des Hilfs⸗ 
förſters Hardt. 
391 Betr. die Bewilligung einer Beihülfe von 
500 Mk. zu den Koſten der gründlichen 
Inſtandſeßung der Baulichkeiten im 
iegeleigaſthauſe. 
etr, Zuſchlagsertheilung zur Verpach⸗ 
tung von Parzellen des Gutes Weißhof. 
393 Betr. die Rechnung der Katharinen⸗ 
an) Hospitalskaſſe pro 1. April 


394 or desgl. der St. Georgen⸗Hospitals⸗ 


aſſe. 
395 Betr. desgl der Kämmerei⸗Depoſitenkaſſe. 
396 Betr, die Rechnung der Teſtament⸗ und 
Almoſenhaltung pro 1. April 1897/98 
397 Betr. desgl. der Artusſtiftskaſſe. 
898 Bar de Beleihung des Grundſtücks 


Altſtadt 140. 

399 Betr. Gasheizkoſten bei der II. Gemeinde⸗ 
ſchule. 

40) Betr. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung 
SN BE auf ber 

en Ziegeleikämpe. 

401 Betr. an ah Wee Verteters des 
Magiſtrats als Mitglied des Ausſchuſſes 
an den Sitzungen des Binnenſchifffahrts⸗ 


Vereins. 
Thorn, den 29. Oktober 1898. 


392 


Meine Verlobung mit Fräulein Elise Kayser beehre mich 


Seοοοοαοο,eé̃ ese % ꝙοο e οOꝙꝙοbeL eee eee 


der Kreiſe Thorn, Culm u. Brieſen 
Donnerstag, 3. November, 


Der Wahlausſchuß der vereinigten Liberalen. 
Wichtig für Damen. 


eingekauft und verkaufe dieſelben zu noch nie d Km 
Wladapotan-Hlicheren, Dobpern eweſenen billigen Preiſen. 


e a ebe Kuchen- Handtücher Stück nur 60 Gë 
a 


und 


e ittwoth N : 
und bitte die geehrten Damen ihre Einkäufe am Vormitta b Nach 
Andrang ſehr ſtark iſt. e 


Ploeiz & Meyer, 


offerirt nachſtehendes 


Culmer Höcherlbräu: 


Freitag, den 11. November, 7% Uhr 


im grossen Saale des Artushofes 


=: CONCERT Bä 
Frl. Ida Hiedler, 


preuss. Kammersängerin und Hof-Opernsängerin von der Kgl. Oper zu Berlin 
unter Mitwirkung des Herrn 


Fritz Masbach, 


Pianist und Direktor des Eichelberg’schen Konservatoriums zu Berlin, 


PROGHRAMIM, 
1) Varationen a. d. Sonate op. 109 — Beethven (Herr Masbach), 2) Arie 
aus „Samson und Dalila* — S. Saöns (Frl. en 34) Impromptu. b) Me- 
nuett, c) Tänze — Schubert. d) Feuerzauber a. d Walküre — Wagner-Brassin 
(Herr Masbach). 4a) Trabant — E. E Taubert. b) Ständchen — R. Strauss, 
c) Frühlingsnacht — Schumann (Frl. Hiedler, 5. Arie der Elisabeth aus „Tann- 
häuser — Wagner (Frl. Hiedler). 6a) Lied ohne Worte — Mendelssohn. b) Faust 
Walzer — Gounod-Liszt (Herr Masbach) 7a) Dem Lenz soll ein Lied erklingen 
— Grieg. b) Warnung — Mozart c) Lenz — Hildach (Frl. Hiedler). 
„ Auswärtigen Herrschaften zur gefl. Nachricht, dass die gefeierte Sän- 

SECH Busser in Thorn, in dieser Saison in keiner anderen Stadt der 

rovinzen Westpreussen, Ostpreussen und Posen auftreten wird; ich bitte daher 
rechtzeitig um ev. Bestellung von Billets, 
Nummerirte Billets à 3 Mark in der Buchhandlung 


H. F. Schwartz. 


iſt nur noch bis 


Dienfog, d. 1. November... 


geöffnet. BE 
Es ladet freundlichſt ein 
Die Direktion. 
. 


Alle liberalen Wahlmänner 


Franz Kühne, 


909999999999 


werden hiermit zu einer Beſprechung über die Abgeordnetenwahl am 


Vormittags 10 Uhr 


nach dem Habererſchen Saal in Eulmſee eingeladen. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend erwün ſcht. 
Thorn, Culm, Brieſen, den 31. Oktober 1898. 


Das seit 38 Jahren bestehende 


J. Keilsche Waarenlager 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Restbestände 


Durch Zufall habe ich einen Poſten 
Schweizerstickereien 


und andere Waaren werktäglich 
von 8-1 und 2-9 Uhr 
zu spottbilligen Preisen == 


ausverkauft, 


ai Siegmund Mosse, 


Seglerstrasse 30, 


off, Meter nur 10 erner 1 Parthie 


mmi⸗ 
tuch ds eier abgepaßt und meterweiſe ſehr billig. Gummi 


Sämmtliche Sachen ſollen bis 
ittag geräumt werden 


it tag der 


Stand am Rathhaus 


vis-a-vis der Wurftfabrit von Gehr. Finke. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


Kaufmännischer-Verein 


Sonnabend, 5. November er.; 
Abends 8¼ Uhr 


| Wintervergnügen 


im Artushof. ER 
Der Vorſtand 


hee en import 


von M. I, 50 pro / K. 
50 Gr. 15 Pf. an. 


cht 
Cacac u 


ä Mk. 2, 20 pro ½ Kilo. 


Bismarck’s Memoiren 


erscheinen im November d. Js. 
unter dem Titel: 


Bedanken u. Erinnerungen 
Otto Fürst von Bismarck. 


2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 
Bestellungen auf dieses mit 
1 Spannung erwartete 
erk erbitte ich schon jetzt 
und erleichtere die Anschaffung 
durch Ratenabzahlungen. 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung. 


T HORN, 


Stroband Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101 


Flaſchen⸗ Bier: BE 


Königsberger (Schönbuſch): 


lose 


ele el, er , Linesishe Nachtigallen | 3 Russische 
sg Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. er 23 TE prachtvolle Schläger Stück 5. Mk. ) 
Die Lieferung "rr" g baveriine Mieze: Lé, äre Zeie de 5 
an Gemüſe und Kartoffel für die Münchener 3 la Spaten 25, 3.00 e SE 3 8 Ml. Prachtfinken niedliche, aud wa 
— enger A Soso Kunde ` 2b. . 8,00) Saar Feber -.18 „„ 3001950, v f. falt 10 SÉ Ae Gëtt? N 
Baracke Brückenkopf und Hangar weſtlich Vogel prachtvolle flotte Hohle u. Klingel. (Theemaschinen) 


vom November 1898 bis 31. October 
1899, ſowie die Entnahme der Küchen 
abfälle für denſelben Zeitraum ſoll ver- 


Angebote auf ganze oder Theilweiſe 
Lieferungen bis zum 


5. November d. Js. früh 


riſchen 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
BA Pen 


Porter (Extra Stout) 


NB. 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abschluß der atmoſphä⸗ 


roller St. 6, 8, 10, 12. 15 Mk. 
per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. D 


Leiſtung. 
. 3 Mk. 
10 Fl. Mk. 3,00 


Unſere jetzt weſentlich größerten Kellerelen find mit den neueſten techniſchen 


` je nad 
werg Papageien Zuchtpaar 
Papageien leicht zu zähmen 
und ſprechen lernend St. 5,00 Mk. Jap. 
Möochen gelb und braunbunt Zuchtpaar 
P. 3,50 Mk. 5 Paar 15 Mk, Kardinäle mit 
rother Haube abgehörte Sänger St 5 Mark 
Verſandt gegen Nachnahme, Garantie, leb. 
Ankunft. 


laut illustr. Preisliste 


offerirt 
Russ. Thee - Handlung 
B.Hozakowski, Thorn 


Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 


abſolut ausſchließt. 4370 I., Förster, Vogel Export e Brückenstrasse 
BAAM éi ET. mg CC ee en, FEE aug (vis-à-vis —— schwarzer Adler.“) 
Küchenverwaltung 2 0 d H 3 | etzer Domban-Lotterie; Ziehung om | Zn 

bes I. Bal Jute Regts. von Borcke ur run un eines lerver d 28 Me. November er. Hauptgewinn Mk. 50 000 


(4. Pommerſches) Ne. 21. 


Bekanntmachung. 
obiantamt Thorn kauft: 
izen, Roggen, Hafer, H 


en, 
Stroh und Hülſenfrüchte, letztere 
jedoch uur von Produzenten. 


Bekanntmachung. 


Es wird um Anzeige des gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltes der unverehelichten 
Hedwig Sablotzki alias Schroeder 
zu den Akten J 861/98 erſucht. Es 
bebarf deren Vernehmung als Zeugin. 
Sie hat ehemals in Graudenz gewohnt. 

Graudenz, 28 October 1898. 


Königl. Landgericht. 


Unterſuchungsrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem neuerbauten ſtädtiſchen Peiroleum⸗ 
ſchuppen an der Heppner⸗Sjraße ſollen die 
einzelnen Lagerräume, 7 größere und 14 
kleinere, vom 10. November d. Js. ab, zu⸗ 
nächſt auf die Zeit bis 1. April 1900 ver⸗ 
miethet werden und es iſt der jährliche 
eg arg für jeden größeren Raum auf 
160 Mark, für jeden kleineren Raum auf 
100 Mark feſtgeſetzt. 

Wir fordern Biieiöätufiige auf, die Vertrags · 
Seen und den Bauplan in unſerem 
Bureau 1 einzujeßen und daſelbſt ſchriſtlich 
mmgugeben, welche Räume gewüng; werden. 

f Miethsluſtigen werden alsdann die 
Vertragsausfertigungen zur Unterſchrift vor 
t und die Räume am 10. November 


ergeben werden. 4315 
CN den 26. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Sen; Entree und Zubehör zu vermieth. 
6. ĩ L.. Beutler. 


d 
D 


ſucht eine (größere, renommirte Brauerei Oſtpreußens einen 


geeigneten Vertreter 


der über zweckmäßige Lagerräumlichkeiten verfügt. Bedingungen 
durchaus günftige. 


— zz — — — — —a— — . — . ſh— —äÜü ä 


Looſe A Mi. 3,50. 

Cre Ziehung am 28. No» 
vember er. Hauptgewinn Mk. 100 000; 

Looſe à Mk. 3,50 . 

Me Krenz ⸗Lotterie: Hauptgewinn 
k. 100 000; Looſe à Mk. 3,50 

Migigeberger Thiergarten⸗Lotterie; 
Monte à Mk. 1,10 empfiehlt 


Oskar Drawert, Thorn. 


1898er 
emise-Üonserven 


ff. unter H. M. Grp, d. Zig. 


offerirt billigst 3 
S. Simon. 


Neu! Neul 


Einem hochgeehrten Pnblikum erlaube mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, dass ich, um 
den immer grösser werdenden Anforderungen, zu genügen, schon am I. November eine d 


Dampfwäscherei 


verbunden mit eigener, grosser, vorzüglicher Walzenmangel, sowie eine 


Schnelltrocknerei wi eine 


Maschinenplätterei 


!! Frische Weintrauben |! 


franco Kiſte geg. Einſendung v. Mk. 3, 4, 5. 
Doctor Miltner, Züllichau. 


ersäumen Sie nicht 


nugl.Belehrung üb. neueſt. Sie — 
r enſchußz „b. fl. P.“ gratie * 
5 — Leher. Buch ſtatt M. 1.50 nur 


Die Masch tterei kann erst in Betrieb gesetzt werden, wenn ich Anschluss an die Elektrizität er- 
halten werde, da die Bügel und Formmaschinen mittels Elektrizität betrieben werden. Erlaube mir auch, meine 
seit Jahren bestehende, bestrenommirteste Gardinenspannerei in Erinnerung zu bringen. Meine grossartig konstruirten 
Maschinen, arbeiten tadellos schön und schnell, bei nur denkbar grösster Schonung der Wäsche, keine Menschenhand, 
kann die Wäsche nur annähernd so schonend behandeln als die Maschinen es thun. Scharfe Mittel zum weiss machen 
der Wäsche wende nicht an, da durch die vorzügliche Waschmethode, der Maschine, derartige Mittel überflüssig sind, 
im Uebrigen übernehme auch noch jede Garantie dafür, Lieferung immer in acht Tagen, nur Plättwäsche in 
24 Stunden, auf ganz besonderen Wunsch, gegen kleine Preiserhöhung, Waschwäsche in einem Tage, Plätt- 
wäsche sofort. Nehme Wäsche auch sehr gern für, Monatsrechnung an. Auf Wunsch wird die Wäsche abge- 
holt und auch frei retour geliefert. Dass meine obigen Angaben keine blosse Reklame sind, davon werden sich 
die geehrten Herrschaften bald selbst überzeugt haben. Indem ich bitte mein für mich so schwieriges Unternebmen, 
durch recht zahlreiche Aufträge gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet 

Hochachtungsvoll 


Maria Kirszkowska geb. Palm, 


Brückenstr. 18 ‚part. im Vorderhause. 
Schülerinnen zur Erlernung der feinen Handplätterei können jederzeit eintreten. 


50 Pf. Verſchloſſen 20 


Ig. mehr. 
R. Oschmann, K 2 


E104 
Roggen, Weizen, Hafer 
kauft jeden Poſten 
ab allen Stationen zu höchſten Preiſen. 
Bernhard Behrendt, 
Danzig. 4032 


In unt, Stabeifen- u. Eifentunnren- 
handlung ſind zur baldigen Beſetzung 


zwei Lehrlingsſtellen 


vacant. Bewerbungen unter näheren Ane 
gaben erbitten 4297 


Zwei Blätter. 


—— — —— 


Dru und erlag der Nathsbuchdruckeret Emet Lamvesk, Thorn. 


EE 


Zur Sandtagswahl im Wahlkreise Thorn-Culm-Briesen. 


Deutsche Wähler 


Mitbürger und Varleigenoſſen. 


Die Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe ſteht bevor und wenn auch mit ber Bot entwickelten 
Macht und der gefeſtigten Einheit des deutſchen Reiches ihre Wichtigkeit vor der Reichstags⸗ 
wahl anſcheinend zurücktritt, ſo bleibt ſie doch für das Schickſal unſeres engeren preuß iſchen 
Vaterlandes, unſerer Heimathsprovinz Weſtpreußen und unſeres Wahlkreiſes nicht minder 
bedeutungsvoll. 

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß zur Löſung der dem Landtage bevorſtehenden 
Aufgaben auf wichtigen Gebieten, hauptjächlich ſolche Männer berufen erſcheinen, welche fern 
son exiremenpolitifhen Air, im praktiſchen Leben ſtehend, im Beſitz einer 
langjährigen parlamentariſchen Erfahrung den Beſtrebungen der Staatsregierung eine vor⸗ 
urtheilsloſe Beurtheilung entgegen bringen und mit den Intereffen des Wahlkreifes in 
Stadt und Land eingehend vertraut find, haben wir — namentlich auch im Intereſſe 
eines ein muͤthigen Zuſammengehens der deutſchen Wähler — beſchloſſen, unſere beiden 
bewaͤhrten Abgeordneten 


Herrn Meiſter-Singeran 


welcher der freikonſervativen Partei, und 


Herrn ten Juin 


welcher der nationalliberalen Partei angehört, wieder zu wa h len. 


Demgemäß richten wir an Mitbürger und Parteigenoſſen im Wahlkreiſe Thorn —Culm — 
Brieſen die Bitte, ihre Stimmen auf die Herren 


Meister-Sängerau und Sieg-Raezyniewo 


zu vereinigen. 
Culmſee, den 9. Oktober 1898. 


Wegner-Oſtaszewo Richter-Zaskotſch Kauffmann-Schönſee E. v. Parpart-Kl.-Wibſch M. Niederplüm-Thorn 
von Kries- Friedenau Gödecke- Falkenſtein Strübing-Lubianken Fiedler-Wibſch Bosselmann - Kort 
Wintzek-Thorn Meinecke-Gollub Feldt-Kowroß Peters jun.-Papau Steinke-Gr.-Neſſau 
Dombrowski-Thorn Kuhlmay-Marienhof Höltzel-Kuntzendorf Pillasch-Damerau R. Hellwig - Altau 
Gunther-Rudak Rothermundt-Neu⸗Schönſee Kühnbaum-Podgorz Dr. Poetschki-Schönſee Fr. Fiessel-Damerau 
Fehlauer-Scharnau Heyne-Heynerode Balzer-Gr.-Neſſau W. Treptow-Thorn Neumann · Plutowo 
Hartwich-Culmſee Wilde-Hohenkirch Witt-Glaſau O. Pape-Kowroß Wentscher-Nynsk 

A. Krüger-Alt⸗Thorn Dr. Hopmann-Briejen Koch-Mlingf Maercker-Thorn A. Scheidler-Gr.-Neuguth 
zer be Stahnke-Brieſen Honigmann-Griebenau P. Gonschorowski-Brieſen W. Wilke-Swierczyn 
ut ve rotzlawken Dous-Schönfee Vorreyer-Sternberg Wandel-Rudak Bodammer- Segertsdorf 
deeg Bei F. Krüger-Alt⸗Thorn Dr. Grossfuss-Culmſee R. Heuer-Rudat Fr. Wahrburg-Lultau 
SE Wittko-Gulm Hinrichsen- Plonchaw Fr. Tews-Rudak Diener-Kl.-Radowisk 
Bitzer - Kaldus Meister Sängerau Trienke-PBapau R. von Parpart-Wibſch M. Glauner-Gulmfee 
Fenski-Rotoßfo Blum-Kl.-Wibſch Peters-Papau E. Fiessel - Damerau K. Voeste-Zielen 
Schüler-Brieſen Riedel-Th.⸗Papau F. Garbrecht-Schönſee Richert-Schöneich I ͤDeuble-Bildſchön 
Schmelzer - Galezewfo Dr. Thunert-Culmſee Meyer, Amtsrichter, Culmſee Polsfuss-Rogowo Winter I, Watterowo 
Maschke-Myſchlewitz Giese-Culmſee Siegner-Siegfriedsdorf Rauch-Kl.-Radowisk Chr. Günther-Brieſen 
Peter- Siegfriedsdorf Gehrtz-Ober⸗Neſſau Dr. W. Henatsch-Unislaw R. Peters-Brieſen Rumenapf · Lulfau 
Holtzermann-Sittno Isbrecht-Ober⸗Neſſau Schultz-Wittkowo R. Roeder-Mocker Grams -Schönſee. 


Druck der Rathsbuchdruckerel Ern ſt Lambeck, Thorn. 
— — — — min 
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